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INHALT

MUT OHNE 
GRENZEN
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SCHWERPUNKT

Grenzen auszuschöpfen, neue Erfolgspotenziale zu entdecken und sein Unternehmen erfolgreich in die Zukunft  
zu führen – all dies erfordert Mut. Mit dem Österreicher Peter Baumgartner konnte der VDM Nord-West vor  
170 Zuhörern in Bremen einen renommierten Redner und Autor gewinnen, der auf der Jahreshauptversammlung 
2014 anschaulich darstellte, welche Bedeutung Mut für ein erfolgreiches unternehmerisches Handeln hat. 

Dr. Reinhard Laumanns, Vorsitzender des 
VDMNW richtete zunächst einleitende Worte 
zum Motto der Veranstaltung an die versam-
melten Mitglieder und Ehrengäste. „Mut zeigt 
sich in vielen Bereichen, ob im Beruf oder im 
Privatleben – immer dann, wenn man sich 
durch sein Handeln von der ‚grauen Masse’ 
abhebt“, so Laumanns. Grenzen zu überschrei-
ten gehöre auch zu den Erfahrungen des Le-
bens, setze aber einen mutigen Schritt voraus. 
Schließlich sei es vermeintlich einfacher und 
bequemer, sich in den gewohnten Bahnen zu 
bewegen. Habe man aber, so Laumanns, die-
sen Schritt vollzogen, so öffneten sich Türen 
und Chancen, die neuen oder mehr Erfolg 
bringen könnten.
„Erfahren Sie, wie Sie sich und Ihre Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in einer vom Struktur-
wandel geprägten Branche und in einem wett-
bewerbsintensiven Umfeld auch künftig zu 

Höchst- und Spitzenleistungen motivieren 
können, um auch weiterhin oder vielleicht 
auch wieder erfolgreich zu sein“, reichte der 
VDMNW-Vorsitzende den Staffelstab an den 
Referenten weiter.

NICHTS ZU TUN IST KEINE OPTION

„Man muss sich entscheiden; nichts zu tun ist 
keine Option. Führungsstärke ist Entschei-
dungsstärke, Mut und Zuversicht“, so das Cre-
do von Peter Baumgartner. Dafür müsse man 
als Führungskraft die Menschen – sprich: die 
Mitarbeiter – tagtäglich mitnehmen, denn: 
„Kapital kann man beschaffen, Fabriken kann 
man bauen, Menschen muss man gewinnen.“
Seine Vorstellungen von Leadership – Men-
schen müssen Mut machen, erklärte Baum-
gartner anhand eines historischen Beispiels 
einer besonderen Führungskraft.
So nahm er die 170 Zuhörer des VDMNW mit 
auf die spannende „Endurance“-Antarktis
expedition des Polarforschers Sir Ernest 
Shakleton und unterlegte seinen 90-minütigen 
Vortrag mit Originalaufnahmen aus der Zeit. 
Die Expedition dauerte von August 1914 bis 
Januar 1917 und war an Dramatik kaum zu 
überbieten. Gestartet mit dem Ziel, die Ant-
arktis von Küste zu Küste zu durchqueren, blieb 
das Schiff „Endurance“ frühzeitig im Packeis 
stecken und wurde im Oktober 1915 von den 
Eismassen zerquetscht. Es folgte ein drama
tischer Überlebenskampf der Besatzung, an 
dessen Ende Shakletons Verdienst stand, alle 
Expeditionsmitglieder wohlbehalten zurück in 
die Zivilisation gebracht zu haben.

BEZUG ZUR BRANCHE

Zur Überraschung der anwesenden Verbands-
mitglieder konnte Baumgartner sogar einen 
Bezug zwischen dem Polarforscher Shakleton 
und der Druckbranche herstellen.
So habe Shakleton auf seinen Expeditionen 
viel Wert darauf gelegt, Bücher und Zeitungen 
mitzunehmen. Bei der „Nimrod“-Expedition 
(August 1907 bis März 1909) hatte die Crew 
sogar eine eigene Druckerpresse an Bord des 
Schiffes. Diese nutzte Ernest Shakleton u.a. im 
Sommer 1908 für den Druck seines Buches 
„Aurora Australis“.Dr. Reinhard Laumanns,  

Vorsitzender des VDM Nord-West e.V..

Redner und Autor Peter Baumgartner.

„Wie wäre das Leben, hätten wir 
nicht den Mut, etwas zu riskieren?“

(Vincent van Gogh)
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Der Polarforscher gilt heute als vorbildhafte 
Führungspersönlichkeit, die es in extremen 
Situationen vermochte, ihre Untergebenen zu 
außergewöhnlichen Leistungen zu motivieren.
Baumgartner zog Parallelen zum heutigen 
Unternehmertum, obwohl er vorab einräumen 
musste, dass Shakleton in rein wirtschaftlicher 
Hinsicht kein Vorbild war, da er einen Berg von 
Schulden hinterließ.
Aber: „Seine Männer waren ihm wichtiger als 
Ruhm und Erfolg“. Übersetzt bedeute dies: 
„Der Mensch ist und bleibt die wichtigste Res-
source“. Daher würden Leader das Potenzial 
ihrer Mannschaft ausschöpfen, ohne zu er-
schöpfen. 
Damals im Vergleich zu heute habe sich wenig 
geändert. Es gehe immer um Menschen, Pro-
dukte und Profile. Dabei müsse man den Men-
schen vorausgehen, so wie seinerzeit Shakle-
ton bei einer Temperatur von minus 57 Grad 
Celsius vorausgegangen war, um mutige Ent-
scheidungen zu treffen und seine Männer zu 
retten. 
„Sie gehen den gleichen Weg, aber Sie gehen 
voraus“, so Baumgartner an die versammelten 
Unternehmer. Leadership habe aber nichts mit 
dem Befehlen von Mitarbeitern zu tun, denn es 
komme immer darauf an, seine Leute mit ein-
zubeziehen. „Leadership heißt Menschen 
großmachen“, so der Österreicher. 

PRIMUS INTER PARES

Und: „Ein Leader ist immer Erster unter Glei-
chen“, ein Primus inter Pares.
Entscheidend dabei seien Kommunikation und 
eine enstprechende Gesprächsführung inner-
halb des Unternehmens, um die Mitarbeiter 
mitzunehmen und von seinen Zielen zu über-
zeugen. „Wer heute Leistung verlangt und 
fordert, muss auch Sinn bieten können“, so 
Baumgartner. 
Zu Mut in der Wirtschaft gehörten aber auch 
die Aspekte Innovation und Gelingen.
Damit sprach er vor den versammelten Bran-
chenexperten einen wichtigen Punkt an, der in 
einer sich ständig verändernden Druck- und 
Medienbranche geradezu existenziell ist. Auf 
dem neuesten Stand der Technik zu sein und 
seinen Kunden ein zeitgemäßes Leistungs-
spektrum anzubieten sind für einen dauerhaf-
ten Erfolg von großer Wichtigkeit.
Laut Baumgartner zeigt man Mut immer dann, 
wenn man sich mit seinem eigenen Handeln 
von der grauen Masse abhebt: „Wo alle sind, 
ist nichts zu holen“, lautet sein Motto. Dabei 
komme es tagtäglich auf die Entscheidungs
fähigkeit an. Fehlt diese, könne das erhebliche 
Konsequenzen nach sich ziehen: Die Firma 
Kodak in der Fotowirtschaft wäre so ein Bei-
spiel für einen ehemaligen Marktführer, dem 
es nicht gelang, sich umzustellen: „Ideal wäre 
es, wenn Ihre Innovationskraft so groß ist, dass 

Sie Ihre eigenen Produkte am Markt ablösen“ 
so Baumgartner an die Zuhörer.
Krisen, wie gravierend sie auch immer sein 
mögen, böten Chancen, sich zu verändern. 
Entscheidend hierbei sei es, die Aufgaben mu-
tig zu meistern, ähnlich wie seinerzeit Shakle-
ton, der immer gut war, wenn er mit dem 
Rücken zur Wand stand. Auch ein Unterneh-
mer werde daran gemessen, wie er Krisen 
meistert: „Geben Sie nie auf, es gibt immer 
eine Alternative“, machte der Redner und Au-
tor den versammelten Mitgliedern Mut. 
Zu einem wahren Leader gehörten überdies 
nicht nur Charakter, der sich gerade in Krisen-
zeiten beweise, sondern auch Charisma. „Sie 
stehen als Unternehmer leidenschaftlich für 
das Ganze ein“, so Baumgartner, der das Wort 
Charisma mit Bewirkkraft gleichsetzt. Es gehe 
darum, die leidenschaftliche Motivation der 
Mitarbeiter zu bewirken: „Machen Sie durch 
Charakter und Charisma Mut.“
Last but not least gehe es aber auch um die 
eigene Zufriedenheit, um eine vernünftige 
Lebens- und Arbeitsbalance des Unterneh-
mers. Jeder solle für sich einmal überprüfen, 
woher er seine Kraft ziehe. Ein wichtiger Punkt 
sei hier natürlich die Eigenmotivation, die eige-
ne Zufriedenheit, die Wahl der richtigen 
Gedanken. „Optimismus ist Pflicht“ sei, so 
Baumgartner, sein liebster Kurzsatz. 
„Sie können und müssen Mut machen“, appel-
lierte er zum Abschluss an die versammelten 
Mitglieder des VDMNW.

„Es gehört oft  
mehr Mut dazu,  
seine Meinung  
zu ändern, als ihr  
treu zu bleiben.“
(Friedrich Hebbel)
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STIMMEN ZUM VORTRAG  
VON PETER BAUMGARTNER

Dirk Puslat, Geschäftsführer der Druck­
studio GmbH, Düsseldorf:
Herr Puslat, wie hat Ihnen der Vortrag von 
Peter Baumgartner gefallen, was nehmen  
Sie mit? 

Gefallen hat mir die sehr lebendige Art der 
Präsentation, das war sehr authentisch. 
Ich nehme mit: „Wenn Menschen gut moti-
viert und geführt werden, wird man mit ihnen 
gemeinsam Großes erreichen“.
Wie setzen Sie das Thema „Mut ohne Gren-
zen“ in Ihrem Unternehmen um?
Indem wir uns den aktuellen Herausforderun-
gen der Branche stellen und nicht nur den 

Kommunikationskanal Print bedienen, sondern 
Produkte entwickeln, mit denen unsere Kun-
den in alle Kanäle kommunizieren können.

Nicole Royar, Geschäftsleitung SDK System­
druck Köln GmbH & Co. KG:
Frau Royar, wie hat Ihnen der Vortrag von  
Peter Baumgartner gefallen, was nehmen Sie mit? 
So ein Vortrag dient der Inspiration und als 
Initialzündung. Natürlich ist es einfacher, gute 
Thesen aufzustellen und viel schwieriger, diese 
in gewachsenen Strukturen zu erwecken, zu  
leben und aufrechtzuerhalten. Aber ich gebe mir 
Mühe. Folgende Aussagen nehme ich mit: Du 
brauchst ein gutes Team, die Menschen wert-
schätzen, den Humor nicht verlieren und nie den 
Mut verlieren. Es gibt immer Alternativen.
Wie setzen Sie das Thema „Mut ohne Gren-
zen“ in Ihrem Unternehmen um?
Ich denke, die heutigen Geschäftsbedingungen 
und die stetige Digitalisierung erfordern Mut, 
in neue Modelle zu investieren und den Mut 
zu wissen, dass diese auch scheitern können. 
Unternehmergeist ist mehr gefordert als je 
zuvor. Wir gehen diesen Weg im Unterneh-
men und wachsen daran.

Oliver Curdt, Geschäftsführer des VDM Nord-West e.V. (r.), mit Peter Baumgartner. Konzentriert – das Auditorium in Bremen.
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OPTIMISMUS 
IST 
PFLICHT



AUSGABE 2.2014 // ZUKUNFT MEDIEN 15

SCHWERPUNKT

Insgesamt 170 Teilnehmer waren der Einladung des VDM Nord-West zur Jahreshauptversammlung 2014 gefolgt,  
die vom 9. bis 11. Mai stattfand. Nach der letztjährigen Tagung im Signal Iduna Park in Dortmund lockte der Verband 
seine Mitglieder mit dem Dorint Park Hotel in Bremen in weiter nördlich gelegene Gefilde. Neben dem spannenden 
Vortrag von Peter Baumgartner standen Information und Kommunikation im Mittelpunkt der gelungenen Veranstaltung.

Die Tagung begann am Freitag zunächst mit einem Strategie-Workshop 
für die Verbandsjunioren sowie einer Sitzung des Beirats des Verbandes 
im Dorint Park Hotel. Anschließend kamen die bereits an diesem Tag 
angereisten Gäste in den Genuss einer geführten „Nachtwächtertour“ 
durch Bremens von malerischen Gassen durchzogene Innenstadt. 
Auf der Tour vom Dom aus durch das bekannte „Schnoorviertel“ bis an 
die Weser und wieder zurück in Richtung Rathaus erfuhren die Gäste 
allerlei spannende Geschichten aus der Historie der Hansestadt.
Im offiziellen Teil der Jahreshauptversammlung 2014, der Mitglieder-
versammlung des Verbandes Druck + Medien Nord-West e.V., begrüß-
te der Vorsitzende Dr. Reinhard Laumanns am Samstagnachmittag  
zunächst die Mitglieder und Ehrengäste der Veranstaltung. Weiterhin 
würdigte Laumanns die lange Liste der Preisträger und Award-Gewin-
ner aus dem Nord-Westen und gratulierte den vielen Unternehmen, die 
ein Jubiläum feiern konnten. 
Er bedankte sich bei den Sponsoren und Partnern: Agoratra, Dox IT 
Solutions, GBH Versicherungsmakler, Hilpert Printing Equipment,  
Medien-Versicherung a.G., Pagina Net GmbH und paperconnect.

POSITIVES GESCHÄFTSKLIMA

„Optimismus ist Pflicht“, nahm Oliver Curdt anschließend den Ball von 
Speaker Peter Baumgartner gerne auf (s. Bericht auf S. 10). 
Der Geschäftsführer des VDM Nord-West erläuterte zunächst die Bran-
chenzahlen des Jahres 2013 und die aktuelle konjunkturelle Lage der 
Druckindustrie. 
Curdt machte deutlich, dass es keinen Grund dazu gebe, „im Packeis zu 
verrecken“ – um im Bild der von Baumgartner geschilderten Polarexpe-
dition zu bleiben. 
Im Gegenteil: Die konjunkturelle Lage der deutschen Druckindustrie im 
April 2014 zeige, dass sich seit langem die drei Werte Geschäftslage, 
Geschäftserwartungen und insbesondere das Geschäftsklima wieder 
positiv entwickelt hätten. 
Die Druckindustrie im Jahre 2013 habe, so Curdt, ein Bild der Konsoli-
dierung gezeichnet. So ging der Umsatz der Betriebe mit 20 bis 50 
Mitarbeitern um 4,3 Prozent, der Umsatz derjenigen Betriebe mit über 
50 Mitarbeitern um 4,0 Prozent gegenüber 2012 zurück. Die Anzahl 
der Beschäftigten in der Branche fiel von 151.385 auf 146.504 und 
damit um 3,2 Prozent. Wirft man einen Blick auf die Sparten, so ist ein 
massiver Abbau sowohl von Betrieben als auch Beschäftigten im Bereich 
Druck von Zeitungen zu verzeichnen. Bei den Produktbereichen erlitt 
das Segment Druck von Kalendern/Karten die größten Einbußen. 
Zwar fielen die Bruttoinvestitionen in der Branche von 2000 bis 2012 
von 1,297 Mio. Euro auf 598.000 Euro. Doch sei, so Oliver Curdt, 
derzeit zu beobachten, dass viele Betriebe künftig verstärkt in den  
Bereich Digitaldruck investieren wollen. Dies gelte sowohl für Bogen- 
und Rollen- als auch Großformat-Digitaldruck.

Im großen Saal des Dorint Park Hotels hatten die Verbandsmitglieder 
Gelegenheit zum gegenseitigen Austausch. 
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MIT MUT UND LEIDENSCHAFT

Der Geschäftsführer des VDM Nord-West sieht jedoch insgesamt in 
dem Umstand, dass die Anzahl an Unternehmen und Beschäftigten in 
der Druckindustrie sinkt, den positiven Effekt, dass Chancen für den 
Einzelnen besser geworden sind: „Keineswegs ist es so, dass der zur 
Verteilung anstehende Werbekuchen oder das Druckvolumen pro  
Unternehmen ständig kleiner werden, wie einige Branchenkenner im-
mer wieder behaupten“, so Curdt. „Vielmehr haben sich die Chancen 
dadurch wieder verbessert, dass die Anzahl von Unternehmen und die 
Anzahl von Druckwerken überproportional zur Verkleinerung des 
Printvolumens, entstanden durch zum Teil rückläufige Werbeausgaben 
der Wirtschaft in Print, abgenommen haben. Dadurch ist der Produk
tionswert pro Unternehmen mit mehr als 20 Beschäftigten sogar gestie-
gen, und zwar um mehr als eine Million Euro im vergleich zum Jahr 
2000“, bilanzierte der Geschäftsführer.
Außerdem erläuterte Oliver Curdt die Ergebnisse einer Branchenstudie 
der EEC-Handelsforschung zum Thema Print, die u.a. zeigt, dass die 
potenziellen Kunden als Haupttrend eine stärkere Verzahnung von Print 
und Online sehen. Darüber hinaus wird erwartet, dass Printprodukte 
teurer werden. „Das freut uns sehr und sollte uns Mut geben“, so Curdt. 
„Wir verzeichnen in unserer Branche eine Konsolidierung, aber wir 
schauen nach vorn“, bilanzierte der Geschäftsführer und forderte die 
Mitglieder auf, mit Mut und Leidenschaft die Herausforderungen der 
nächsten Jahre anzugehen.

AKTUELLE THEMEN UND ANGEBOTE DES VERBANDES

Eindrucksvoll und stolz präsentierte Curdt die Verbandsarbeit des ver-
gangenen Jahres. So konnte die VDM Nord-West Gruppe, zu der u.a. 
die Akademie Druck und Medien Nord-West e.V., die campus manage-
mentakademie GmbH sowie PrintXMedia Consult Nord-West GmbH 
gehören, neben ihren Beitragseinnahmen rund 1,8 Mio. Euro Umsatz 
durch Beratung und Schulung erzielen. 

Das Spektrum an unterschiedlichen juristischen Beratungen zeige, so 
Curdt, dass der Verband „mehr kann als Arbeitsrecht“. Allein 180 
Gerichtstermine und -verfahren hätten die Rechtsexperten des 
VDMNW im vergangenen Jahr absolviert. 
Auf die stattliche Anzahl von nahezu 200 Betriebsberatungen kam der-
weil das Team der technischen Berater. Inhaltlich stand hier neben den 
Themen Weiterentwicklung PSO, Klimarechner und Aufbau einer neu-
en Plattform im Bereich Digitaldruck, die Organisation von zwei Ver
anstaltungen aus der beliebten Reihe „printhouse talk“ auf der Agenda.

Oliver Curdt, Geschäftsführer 
des VDM Nord-West e.V..

Sönke Boyens,  Vorsitzender des  
tarifpolitischen Ausschusses im bvdm.

Siegfried von der Wehl, Vorsitzender des Landesverbandes Druck und Medien 
Bremen e.V., begrüßte die Gäste im Namen des Bremer Verbandes.
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Die Abteilung Betriebswirtschaft im Verband führte in 2013 insgesamt 
60 Beratungen durch, die aufgrund ihrer Intensität jeweils vier bis sechs 
Tage vor Ort im jeweiligen Unternehmen umfassten.
Klassische und neue Themen wie „3D“ oder „ePub“ haben im vergan-
genen Jahr das Seminarpogramm in der Akademie des Verbandes 
bestimmt. Mehr als 750 Teilnehmer ließen sich in der ADM aus- und 
weiterbilden. Damit konnten im vergangenen Jahr sowohl die Schu-
lungserlöse als auch die Teilnehmerzahlen gegenüber 2012 um 30 
Prozent gesteigert werden.
Zufrieden zeigte sich Oliver Curdt auch mit der Entwicklung der cam-
pus managementakademie GmbH, dem „jüngsten Kind“ des Verbandes. 
Die Zahl von 21 Teilnehmern am Senior Campus Managementpro-
gramm sowie die fast 300 Teilnehmer in offenen und geschlossenen 
Managementseminaren von campus hätten gezeigt, dass der Verband 
mit diesem Angebot richtig liegt.
Personelle Verstärkung erhält der VDMNW in nächster Zeit zum einen 
durch Herbert Heßling. Der Diplom-Wirtschaftsingenieur verfügt über 
eine 30-jährige Praxiserfahrung und wird in der Finanz- und Organisa-
tionsberatung eingesetzt. Zum anderen kehrt André Husken wieder 
zurück in den Bereich IT/Neue Medien und kümmert sich um die The-
men „IT-Beratung, iPad und ePub“.
„Wir haben die richtigen und guten Mitarbeiter“, dankte Oliver Curdt 
seinem Team für die geleistete Arbeit. Die Anwesenden bestätigten dies 
mit großem Applaus. 
Die Leistungen des Verbandes können seit dem letzten Jahr übrigens  
46 neue Mitgliedsunternehmen in Anspruch nehmen.
Die aktuelle Tarifrunde und den Tarifabschluss für die Beschäftigten der 
Druckindustrie Revue passieren ließ anschließend Sönke Boyens. Der 
Vorsitzende des tarifpolitischen Ausschusses im bvdm erläuterte den 

Verlauf der insgesamt fünf Tarifrunden, die am 14./15. April zu einem 
Ergebnis führten. „Die wirtschaftliche Belastung ist aus Sicht der  
Verhandlungskommission für die Betriebe unter Berücksichtigung der 
langen Laufzeit von 27 Monaten vertretbar, sie liegt mit rechnerischen 
1,8 Prozent pro Jahr in der Belastung weit unter den aktuellen  
Abschlüssen in anderen Branchen. Damit haben wir gezeigt, dass es  
in unserer Branche eben gerade besonders wichtig ist, branchenbezo-
gene Flächentarifverträge abzuschließen“, so der Druckereiinhaber und 
Verleger aus Heide in Schleswig-Holstein.

ANDREAS SCHNIEDER IST NEUER SCHATZMEISTER

Als wichtigste Personalie stand die Neuwahl eines neuen Schatzmeis-
ters auf dem Programm der Mitgliederversammlung, nachdem Bernd 
Rehling mit Wirkung zum Oktober 2013 dieses Amt aus persönlichen 
Gründen leider niedergelegt hatte. 
Mit Andreas Schnieder, der sich auf einstimmigem Vorschlag des  
Vorstandes zur Wahl stellte, wählten die Mitglieder in Bremen keinen 
Unbekannten zum neuen Schatzmeister. Der Unternehmer aus Lüding-
hausen gehört seit mehr als einem Jahrzehnt dem Vorstand des Verban-
des an und hat die Verschmelzungen der Verbände aus Westfalen  
und Nordrhein ebenso begleitet, wie die mit dem Nordverband. 
Als Geschäftsführender Gesellschafter leitet er die H. Rademann 
Print+Business Partner GmbH, die im Bereich Bogenoffset und Let-
tershop beheimatet ist und ihren Kunden darüber hinaus noch eine 
Vielzahl weiterer Dienstleitungen anbietet. 
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DIE HANSESTADT ERKUNDEN

Nach der Jahreshauptversammlung bot sich den 170 Tagungs- und 
Versammlungsteilnehmern die Gelegenheit, einen spannenden Teil der 
Hansestadt Bremen näher kennenzulernen. Zur Auswahl standen vier 
Optionen:
Das Universum Bremen lockte mit seinen drei Expeditionen zu den 
Themen Erde, Mensch und Kosmos. Anfassen, Ausprobieren und 
Mitmachen waren ausdrücklich erwünscht. Schließlich konnten die 
Besucher an mehr als 300 Stationen mit allen Sinnen selbst zum  
Forscher werden und immer wieder neue Phänomene entdecken.
Meisterwerke aus 600 Jahren Kunstgeschichte konnten derweil in der 
Kunsthalle Bremen bewundert werden. Neben herausragenden Gemäl-
den und Skulpturen wartete auf die Experten aus der Druck- und  
Medienbranche sogar ein kostbarer Bestand an grafischen Blättern. Als 
aktuelle Ausstellung präsentierte die Kunsthalle Porträtdarstellungen 
der jungen Sylvette David von Pablo Picasso. 

In die Blütezeit des Bremer Kaffeekönigs und Kunstmäzens Ludwig 
Roselius versetzen lassen konnten sich die Besucher der Kaffeerösterei 
Lloyd. So konnte der von ihm gebaute und unter Denkmalschutz ste-
hende Marmorsaal in der ehemaligen Kaffeerösterei von Kaffee HAG 
besichtigt werden. Ebenso wenig fehlen durfte natürlich der Genuss 
exklusiver Kaffeespezialitäten. Lloyd ist die älteste noch immer traditio-
nell röstende Kaffeerösterei Bremens.
Last but not least konnten sich die Mitglieder des VDM Nord-West für 
die Alternative Stadtführung entscheiden. Auf sie wartete ein kulina
rischer Rundgang durch die schönsten Ecken der Hansestadt, gespickt 
mit Geschichte und Geschichten von Labskaus bis Schaffermehl. Auf 
dem Speiseplan standen aber nicht nur historische Leckerbissen der 
Hansestadt, sondern auch süße und herzhafte Spezialitäten und kleine 
Leckereien.

KOMMUNIKATION UNTER DER KUPPEL

Ein wunderschönes Ambiente, die angeregten Gespräche fortzusetzen, 
bot nach dem Rahmenprogramm der Festsaal des Dorint Park Hotels. 
Unter der großen Kuppel sorgte ein Cocktailempfang für einen gelun-
genen Einstieg in das Abendprogramm. Anschließend hatte der VDM 
Nord-West seine Gäste zu einem festlichen Dinner geladen, begleitet 
von Klavier und Saxofon. 
„Bar und Tanz mit DJ T!“ lautete schließlich das Motto für den letzten 
Programmpunkt der Jahreshauptversammlung 2014. In der exklusiv 
reservierten Bar des Hotels mixten die versierten Barkeeper anregende 
Cocktails und Longdrinks. Derweil spielte DJ T nicht nur einen ab-
wechslungsreichen Mix der Dancefloor-Klassiker aus den letzten Jahr-
zehnten, sondern offenbarte auch Entertainer-Qualitäten. Kein Wunder 
also, dass die Gäste und die Mitarbeiter des Verbandes bis vier Uhr früh 
ausgelassen tanzten und feierten. 
Man darf gespannt sein, ob diese gelungene Veranstaltung in 2015 
überhaupt noch getoppt werden kann. Eines steht bereits fest: Die 
nächste Jahrestagung wird wieder in Nordrhein-Westfalen stattfinden. 



BEMERKENSWERT

Eine Hochzeit? Inge Kaliska. Ein Geburtstag oder eine große Festgesellschaft? Inge Kaliska. Die Jahreshaupt
versammlung des VDMNW? Für das Redaktionsteam der Zukunft Medien keine Frage: Inge Kaliska. 

Wenn Kunden ihr Werk als Überraschungs
geschenk für Hochzeitspaare oder Jubilare in 
Auftrag geben, versucht die Künstlerin beson-
ders unauffällig und diskret zu arbeiten. 
Beim großen Jahrestreffen des Verbandes in 
Bremen hingegen war sie selbst eine Überra-
schung. Viele Mitglieder und Gäste schauten 
ihr unverwandt oder heimlich über die Schul-
ter, suchten ein Abbild ihrer selbst oder von 
Kollegen im gekonnten Strich der Zeichnerin. 
Spätestens mit dem Eintreffen der ersten 
„Feinzeichnungen“ wurde klar: Inge Kaliska ist 
eine Neuentdeckung. Oder eine Wiederent
deckung, denke man an die Zeiten vor der Foto-

grafie, als politische und gesellschaftliche Er-
eignisse noch in Handarbeit grafisch fest
gehalten wurden. Oder an die Belle Époque in 
Paris um 1900, als bedeutende Künstler wie 
Edgar Degas oder Henri de Toulouse-Lautrec 
den Zeitgeist rund um den Montmartre als 
großformatige Lithografien festhielten. „Kein 
Vergleich“, winkt Inge Kaliska ab, „aber in Paris 
als Gaststudentin auf den Boulevards und 
Märkten zu zeichnen, hat meinen Stil sicherlich 
geprägt.“ Auch während ihrer Zeit in London 
und auf Reisen in Asien waren Block und  
Papier stets dabei. Ordentlich studiert hat sie 
ihr Handwerk in Essen an der Folkwangschule 

mit dem Diplom in visueller Kommunikation. 
Sei den 90er Jahren zeichnet sie hauptberuf-
lich live und zeigt dabei keine Scheu, aber  
Respekt vor ihren Motiven: Wer nicht ins Bild 
möchte, bleibt inkognito.
Aber wer geht schon auf ein Fest, um nicht 
gesehen zu werden? 
Und wer sich in dieser Ausgabe nicht wieder-
findet, lädt Inge Kaliska vielleicht zu einem  
eigenen Event ein. Ein Fest im Bild wird es  
bestimmt.
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Ein Fest im Bild
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Live-Zeichnerin Inge Kaliska auf der Jahreshauptversammlung des VDMNW in Bremen.




